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die empirische Erziehungswissenschaft weder
Bildungsziele setzen noch Bildimgssysteme im Hinblick
auf bestimmte Ziele objektiv entwerfen, aber sie kann
nachträglich durch gezielte empirische Kontrolle die
Effizienz eines normativen Bildungssystems prüfen,
indem sie einzelne hypothetische Sätze möglichst konkret

ausformuliert und diese verifiziert oder falsifiziert.
Dabei ist zu beachten, daß die Verifikation oder
Falsifikation immer nur im Hinblick auf ein bestimmtes

Normengefüge gültig ist. Anläßlich der Ausformulierung

der einzelnen theoretischen Sätze erfüllt die
Wissenschaft ihre zweite Aufgabe, indem sie nämlich
zugleich den ideologischen Gehalt des fraglichen
Bildungssystems feststellt.

Offenbar aufgrund der Erkenntnis dessen, was
empirische Erziehungswissenschaft allein leisten kann,
beschreiten die Bildungspolitiker in Baden-Württemberg

den folgenden Weg zur Schulreform: An verschiedenen

Orten des Landes werden acht, wenn möglich
sich unterscheidende, Modellschulen eingerichtet. Jede

Modellschule soll während einiger Jahre wissenschaftlich

kontrolliert werden, indem verschiedene Faktoren,
die die Besonderheit der Modellschule ausmachen, auf
ihre Effizienz hin geprüft werden.

Sämtliche Modellschulen haben bestimmte
Gemeinsamkeiten. Es handelt sich stets um sogenannte
«Bildungszentren», in denen alle weiterführenden Schularten

vereinigt sind. In diesem Sinne handelt es sich

um Gesamtschulen, wobei die einen additiv die bisherigen

Schularten vereinigen, die andern - als extreme
Modelle - Gesamtschulen im Sinne der «Comprehensive

Schools» sind und auf Reminiszenzen aus dem
traditionellen Schulsystem nach Möglichkeit verzichten.

In den eigentlichen Gesamtschulen soll ein
ausgeklügeltes System von Kern- und Kursfächern allen
Fähigkeiten und allen Begabungsausrichtungen gerecht
werden, in den additiven Gesamtschulen sollen besondere

Förder- und Lenkungskurse eine maximale
Durchlässigkeit zwischen den einzelnen traditionellen Schularten

gewährleisten. Was der Politiker von allen
Schulmodellen erwartet, sind 1. die Behebung der Ungleichheiten

der Startbedingungen, 2. die Anbietung optimaler

Möglichkeiten zu schulischer Bewährung und zum
Einschlagen des den Fähigkeiten entsprechenden
Bildungsganges und 3. optimale Begabungsförderung der

Kinder aller Sozialschichten. Der Bildungsforschung ist

nun die Aufgabe übertragen, empirisch zu überprüfen,
welches Modell die politischen Forderungen optimal
erfüllt. Erst nach mehrjähriger Kontrolle möglichst
verschiedenartiger Modelle kann entschieden werden,
welchem Modell sich das neue Schulsystem anzunähern

hat. Allerdings bleibt immer noch die Möglichkeit

offen, daß das «beste» Modell gar nicht konzipiert
wurde und deshalb auch nicht empirisch überprüft
werden konnte.

IV.
Es scheint sich hier ein Weg anzudeuten, der auch

in der Schweiz im Hinblick auf eine Schulreform
begehbar wäre. Entsprechend den Anforderungen ver¬

schiedener Schulpolitiker könnten versuchsweise
Schulmodelle eingerichtet werden, die wissenschaftlich
kontrolliert werden müßten. Damit würde zwar einerseits
eine radikale gesamtschweizerische Schulreform
hinausgezögert, andererseits aber auch durch gründliche
wissenschaftliche Vorarbeit die gesamtschweizerische
Schulkoordination vorbereitet. Ich meine nun nicht,
daß für die Schweiz einfach ausländische Versuchsmodelle

übernommen werden sollten, da sich
möglicherweise die schweizerische Politik aufgrund der
besonderen Sozial-, Wirtschafts- und Bevölkerungsstrukturen

für andere Akzentsetzungen im Gefüge der
Bildungsziele entschließen müssen. Sicher würde der
Kampf der Politiker entschärft, wenn er nicht den
Umsturz des gesamten Schulwesens, sondern lediglich die
Neukonzeption von Schulmodellen zur Folge hätte,
wobei die Effizienz dieser Modelle von Bildungsforschern

überprüft würde. Die gesamtschweizerische
Reform des Schulwesens könnte sich dann auf die Ergebnisse

von vergleichenden Untersuchungen verschiedener

Modelle stützen und sich mehr als bisher auf
realwissenschaftliche Forschimg berufen.

AUS DEM WIRKEN DER PRIVATSCHULEN

Im September 1943 wurde die Sprach- und
Sekretariatsschule Schulz in Genf eröffnet. Eine solche
Schule mitten im Krieg zu eröffnen, brauchte Mut und
Unternehmungsgeist.

Aus der Sprachschule entwickelte sich rasch eine
vollbesuchte Sekretariatsschule, und seit 1961 werden
unter der Leitung eines PTT-Beamten «Telexkurse»
durchgeführt, in denen bis heute 506 « Telex-Ange-
stellte» ausgebildet werden konnten. Im ganzen haben
fast 23 000 Schüler diese Schule absolviert, worunter
viele mit Englisch-Diplomen - Britische Handelskammer

und Cambridge Proficiency - und viele mit
«Certificats» für Französisch.

Die Schüler kamen aus allen Kontinenten, vertraten
somit sehr verschiedene Sprachgebiete.

Herr und Frau Direktor E. Schulz konnten am
Jubiläum zum 25jährigen Bestehen ihrer Schule freudig
auf ihr Lebenswerk zurückblicken und vertrauensvoll
in die Zukunft schauen. Sie nahmen in den reichlich
mit Blumen geschmückten Räumen die vielen
Glückwünsche von Freunden, Kollegen und Eltern entgegen,
wobei junge Schülerinnen in nationalen Trachten das

Bild noch bereicherten. Unsere herzlichen Wünsche
begleiten das mutige Direktorenpaar ins zweite Viertel
des Jahrhunderts. F. R.

BÜCHERBESPRECHUNGEN
Patsey Gray: Noras Arche. Aus dem Amerikanischen übersetzt,

mit Illustrationen. 182 Seiten. Friedrich Reinhardt Verlag,

Basel.
Dieses Buch ist der Erinnerung an Männer und Frauen des

Tierschutzvereins gewidmet, die sich während der Weih-
nachts-Ueberschwemmung 1964 in Kalifornien für die
Rettung von Tieren verdient gemacht haben. Ein Jugendbuch
im besten Sinne. Als Geschenk sehr geeignet. E. U.
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